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L iebe Geme inde,

mrt schiechtem Gewissen habe ich den TexL des Evangeriums soeben indreser. Fassung Inach der Einheitsüberselzung ] vorgd.""nl J"n" ian kannes drehen und wenden. wie man wi.U, wenn mãn den"urtexr Iiest, dann zeiglsich eínem ein etwas anderes Brld. tdir wollen versuchen, es ,u =årg"n.Jahrrausende vor Jesus christus, vor rsrael schon haben die Gese -schaften der staatenwert des Arten orient - wir denken u" Ägÿptun, Babyro-nien .und . Assyrien, Kanaan - gewußr vom welrenende. und 
"-íå' =fh"rt.n ".im eilde der Jahreszeiten. Da iðt nach so vier Grùnen, Blühen, rrulht-anset-zen und Reifen, Ernte, cenuß, Erforg bei nüchLernem Hinsci-lauen am rndedie welt ein sLoppelferd miL Dür re, trócknis, cedörn auf den wiesen und Äklkern, das man verbrennL. sie faßLen das iderrenende von unserm Hungernach cütern her ars ein Verbrann twerden, wir dürfen ruhig an JiL uer¡st,feuer denken. Es ist uns nicht wohl, wenn cras nun das ietzte wäre nachErfolg, Ernte, Genuß vÕllen Frfolgs, nur verbrennen, verbrennen. Dann wäre

f? der caraus. und genau dies hãben sie so gesehen und g""u¿l oas canzenler endet rn elnem weltenbrand, und der Ýerséhringt alles,was. wir an Erfolgen hatlen. Danach komml der flutartrge R"S"., ;i" Wassersteigen, tberschwemmen alles - s i n t f I u t ui." "i.a,rrr. 
p." *-.das zweite Bild, besser die zweite weise. das Ende zu erfahren: eine úbe;-flutung dieser Erde. und das alles meint caraus für unsere herrlichen Er-folge, Erzeugnisse von Gütern jeder Arl bis zum Luxus hin,

. Und jetzt sagL Jesus: "lch kam, um das Feuer zu legen',, ich kam, umden Brand losbrechen zu rassen. übersetzen wir's auf a-ie'Ériarrrung oerMenschen: Mit mir ist das Ende der Weltgekommen Es isL mein \{ort, das ich euch gelehrt hãbe, vor dem,wenn man es ernst nimmt, ales zurückbreibl, relaLiv îird. und es ist meinworl, .mein Lebensgeschick, ich gehe auf einen gefährrichen weg 
-jetzt_ 

Ichgehe jetzt in den Märtyrertod, mãn riecht und melrkt es schon ,-, íi.h h..,vrele haben mich bereirs verlassen. "wollt auch ihr gehen;;- wei ¡åtzt nocnzu mir hält. der holt sich bei mir den Tod. Mit mir xËrri c"" enaL, i"t s"-kommen das Ende, einmal für allemal, und ich komme von Gott hår. AIenl¡ier ist .also angesagt in .eurer sprache. ihr ceselschaften velÀögender
Staaten, der WeÌtbrand und die Flut.

Und was die Flut aniangt: Ich werde durch den Brand durchgehen unddurclr die Flut, und ich werde untengetaucht, ',getauf i;'.-oamrt istnicht gemeint so ein bißchen wassér schütten- Taufen im ursprüngrichensin.n heißt. untergeraucht werden, heißt ersäufr werden, ertriÅken, heißtTod. Das bißchen wasserschütren meint diese Art raufe, "ihr seid auf denTod getauft", wer zu mir noch hàrr. der muß wissen, daß er uiÈm oen n¡schied. gegeben hat, aÌles hinter sich zu lassen hat, daß er nun zugrunde_qeht mit m Ìr.
"So denket nicht. ich sei

wlrd übenselzl "auf Erden"
ekommen, den Frieden zu bringen", und dann
en Là qá: gr. "en" enLsprichL den hebr. "b.''.

s
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nernr rdenLitätJ. Eigenriich heißt es: Denker n i c h t ich sei gekommen,ernen F r i e d e n z u b r i n g e n w r e d i; w e I ti..h n gi b I . der sraat ihn gibt. wié aie ¡-anáei ìr,.," gËrl;. Davon isrdie Rede. Nach staatenart. nach Ãrt des Römischen n.i.n""]"îìä macht mandenn da Frrede? Da werden aIe. die sich nicht lt g.n 
'rárËn." 

g"eryncht underredigt en masse. dann ist Ruhe. und a.i i""t,-åË. ¡"üå".iá¡Ë"': darf, dersolÌ sich hùbsch fügen in 
, 
die ordnung .in.. î"stger.tr";'ï;"""ngeser.l-schaft. In den parästèn wird gepraßt. ,n- dè,-, Hutten wird gedarbt. das isrordnung- und dann ist rriede, -die pax Romana, der Friede" dàè-n¿mischenReiches_ De'ket doch .nichl, ich sei g"Lom;"n, solcherart Frieden zu machen,das Römerreich zu srürzen, das ¡udãnreich aufzub.ru;. n"ì;- -;ä.!""""., 

,i.das.

. canz anders geht das, sagt er dann, viermehr so. Jetzt kommr es mitmrr - das forsende worr Idlanerisnos. van nerrs, re¡1, 
-iite¡1.'ír'gi. 

," t o,sund Lk 10.42I wird rneisr. mit "spaltung" ilbersetzt, manche saqer'gar zwie-tracht, aber das steht nicht da I,, Jinu. v¿ifii'n e u ".-";'o, I1"., _z u L e i I u n g Aufgabenzuteilung, Verpfli.-htrng"unrli"ung_'.Ãlso spitztdie ohren. macht die Herlen wachr. ¡eiát s.ñt;r-dåi"'r,.-;;ß':Ëi; riàus,, ist _Haus meint Hauswesen - eìn einziges Hauswesen. Es heißt nicht ,'fünf 
imgleichen Haus. sondern lünle im "etnen Hau" ein etnz ige sHausvr'esen al le r Mensc hen auf aller"fråe, und dasist markiert mit der ZahÌ liLnf Fünf Ìst eine altüberliefer_te. symb,olische Zahl. Fünf ist die zahl des segens. Da sind viele rn NoL,mireinander rn einem Boot, und da rst der cort der vielen, der keins verro-rengehen rassen mòchte. uncr da ist der Eine unler den vìeren, der in descottes Namen. wercl-rserbiger keins verlorengehen rassen mã.¡ie, si.n aerVrelen annimmt- Das kann man wohr ,,rersieÁu"n o;."". -ri,-," in"åg*",n.n Titerhaben oder nicht, er mag staatsmann heißen, Menschensohn ôder Gottes_knecht oder Messias. chri;tus. und jetzt sehen wir: Einer aus den vierensoll in des Gottes der vieren trlamen h'inzut."t"n ,, crenen und das worr f in-den:. "Dazu brn ich gekommen, zu suchen und zu retten, was verÌoren ist.,,ich lasse euch nicht verlorengehen, ich sammle euch ,ron uit.,_., wiÃo",-r, ,,ro.,alÌen Enden der Erde itn einen Haus, Haus\ÿesen. Und da drin kommt.s zurRollenzuwe isu ng, zu Aufgabenverteilung, zu Inpf I ichtnul.'l*";- ,,_,a-'ãås wãr,s,das sind die drei. Drer lst- ars symboËahr von iange l'ru. É"tu,-.,ir-ìn rsraer,meint d ie. sotidargemeinschaft. Das sind Jr. vì"r.n i;- .i;;. ";;;i. "åoiiau. 

i""r,.und sie haben es zu tun mit zweien. damit dre r¡,_,r 1".à"."îä ::g"g"n,, ineinem feindlichen sinne steht im rext nic¡rts Die Zwei: rrenn wir- das ge,schaut haben. dann sehen wir den Gott der drei, der 
'i"r"n,'rni' àen e inen.Die drei mussen auf das hin sich offnen, dan cott ist. der in der Not derVielen den Eìnen bestelt, die vieren '"'ó"ruin".r,aft zu versammeln, sprich:zu retten- So sieht das aus, wenn jetzt der wertenbn".,a, ãi. iri"rtenfrutkommt.

. und dann gibt's da die Ro e des vaters und des Sohnes, der Mu¿terund der Tochter, wieder im,Bild ausgedrückt, und dann wird,s Jurcngezo_
9"1:, Und immer ist gesprochen nichi vom cegensatz. nicht von Zwtespalt,nrchL von Mord und Totschlag. nein. tmmer g"iL "" r, irà.jÃrn l. zuord..nung lepl = mitl vnd dann héißt es: von jeùr an gilt dies unå i'rcht deralte faure Frrede, nicht mit mir. Das verbrerint, das ersäuft. und ich und dieMeinen. wir gehen durch Brand und FÌut Áindurcn. werden in Àlner rauresetauft, Und "wie verlangt es mich ¿un-å'-àfr.nicht "ich bin bedrùckt", sondern "riie verlangt es mich danach,, Isynecho_mai, Rtenecker'. ganz ergrif ten seinl - *i" spaÁÀê ich mich 

- ã"nl.n '"rr" daß
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das lcsgehe - das erste lirort - und "daß es sich voll_e n d e " I Leleo, vollenden ] , das zweite Wôrt, das dasteht.
Und das ist nun die Botschaft an uns: Wjr sind rn die Fânge Jesu ge_raten, wenn wir es einmar sÕ ausdrücken dürfen. Er hat ,n" j"k.i.gt. -ã.

hat uns gelockt. wir haben zu rhm hingefunden. sind die schar -der 
seinen.wir akzeptieren, haben angenommen deñ caraus für all, ,"" ,n".i hiesiger

.irdischer Erfolg ist. und ãen faulen Frieden, der immer ,;g";;;hi vrar. Wtrhaben das angenommen, bricken nach vorne von jetzt 
"", ;"í-;;;;rer Taufean, von da an, da wir das verstanden haben. VoÁ jelzt an " i ;; w I rgespannt auf die R o I I e n v e i t . i J u n g auf dielnpflichtnahme. auf die Aufgabenzuweisung. r,4ro rückt's mich hln. was istmein Anteil an dem canzen? und das canzã. das ist das. ,;; ,.";i-..'dem r¡/el -Lenbrand kommt. was nach der i^reltenflut kommt. Die cerehrten sagen, dassind die Eschata, das sind die letzren Dinge, das t"t a".-"å""-Äonl" d," n..,.rdell, das isl das, was durch den Feuervor"hang und durch die rrui hindurchaufbrechen soll als die neue zert. in der da ist der r¡'.."i n.r,," ai. e.a"neu, der Mensch neu. cler Bund neu, und ein neues Lied rn unsórer Kehìe,in unserem Mund.

So werden wir heute angesprochen. Und wir ahnen, das isL ein ernstercriff nach unserm Herzen- oã w'lrd's vie eicht zappern, wenn wir un ,n""."Guler denken, das Erworbene. und crann so en *iils aur.¡,mu.h".,, -à". cur-aus, sollen das alles firr relativ erkennen, fur vorräufig, ,n J., 'Neuen 
unsentgegenzuspannen - "vrrie wünschre ich, es ginge ros, ñie wrinschte ich, eswurde vollendet. " Das ist seine Haìtung, 

"ätttË u,-,"e.. i-ratiung sein nacr-,Seinem VorbiÌd.


